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Deutschland.
1k»rlskuhe , 30 . Aug . Nach einer Meldung der Mannhei¬

mer kommunistischen „Arbeiterzeitung" aus Karlsruhe sind
u , di- Kommunisten Komg, Vammert und Schmittekert von
^ Mischen Polizei im Austrage des badischen Innemnini-
i/rimils verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis einge-
lickrt worden. Die Verhaftung ist wegen Uevertretung des
«i-l-ües mm Schutze der Republik erfolgt, weil die drei Kom¬
munisten in einer Sektionsversammlungder KPD. in Karls-
M-MüWurg für den Ausbau der proletarischen Hundert-
libasien eingetreten sind.

Mi «, 30. Aug. In der amerikanischen Presse ist die
NaLrÄ verbreitet, die deutsche Regierung gehe mit der Ab-
W m, demnächst den Botschafterpostenin Paris wieder zu
Men Wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " dazu von
amtlicher Seite erfährt, ist die Reichsregierung der Ansicht, daß
kine Veranlassung vorliege, dieser Frage jetzt näher zu treten.
Kombinationen, die man im Ausland an solche Gerüchte in be¬
zug aus das Verhältnis zwischen Deutschland und Frankreich
selmivst hat, find damit hinfällig.

Warum?
Die Süddeutsche Zeitung nimmt in einer ihrer letzten

kümmern wiederholt Stellung zum Problem des Abbaus in
dm obersten Reichsbehörden. Außerdem bemerkt das Blatt
treffend:

Warum muß Württemberg heute 80 Viehhändler habm
statt zwanzig im Frieden. Warum muß an jeder Ecke eine
Dank sein, warum breitete sich das Luxus- und Genußmittel¬
gewerbe immer mehr aus? Weil unsere Zeit nicht dem Tüch¬
tigen freie Bahn schuf, sondern dem Gewissenlosen, weil die
Inflation den Gewissenlosen mühelose Einnahinen schuf, weil
allmählich das Gift der Inflation sich immer .weiter verbrei¬
tete und alle mehr verdienten, als sie tatsächlich an Werten neu
schufen. Das muß sofort ein Ende haben. Bringt der Kanzler
Streseinann den Willen auf, ernstlich in die Gesundungskrise
htnemzusteuern, läßt er seinen Worten vor dem Industrie - und
Landelstag die Tat folgen, dann kann die Krise zur Gesundung
sichren. Dann aber muß mit rücksichtsloser Kraft alles getan
werden, was die Krise beschleunigt. Die gleiche Rücksichtslosig¬
keit gegen Arbeiter wie Unternehmer, Bauern und Händler
und die erste gegen den Staat!

Die Gewalttätigkeiten gegen die Landwirte.
Der Reichslandbund teilt mit : Die außerordentliche Ta¬

gung der Hauptgeschäftsführer des Reichslandbundes am 28.
August beschäftigte sich mit der durch die schweren Gewalttätig¬
keiten gegen die Landwirte in vielen Teilen des Reiches her-
vorgnusenen Lage. Ihr Ernst wurde erneut durch die Nach¬
richt beleuchtet, daß der Vorsitzende des Kreislandbundes
ssrankfuita. M. durch eine Rotte von Felddieben überfallen
und erschaffen worden ist. Die Pflicht für Aufrechterhaltnng
der staatlichen Ordnung und der Volksernährung zwingt die
Landwirte zur Wahrnehmung aller Möglichkeiten der Not¬
wehr, die nach Gesetz- und Rechtsprechung zulässig sind.

Haftbefehl gegen den Großindustriellen Falk in Düsseldorf.
Gegen den Großindustriellen Max Falk in Düsseldorf, der

unter dem Verdacht steht, im Einverständnis mit den franzöfi-
sche« Feinden des Vaterlandes Verschiebungen der von ihnen
beschlagnahmten Warenbestände durch Mittelpersonen nach
«Wlavien und Transporte deutscher Münzen durch das Saar-
SMet nach Frankreich bewerkstelligt zu haben, der auch mit
M französischen Eindringlingen auf freundschaftlichem Fuße
Mehrte, trotz aller gegen ihn vorliegenden Verdachtsmomente
M dem Oberpräsidenten in Münster auf freiem Fuße gelassen
wmde, ist jetzt, nachdem der Oberstaatsanwalt den Antrag auf
Mmung der Voruntersuchung gestellt hat, von dem Unter-
Armgsrichter des Landgerichts Elberfeld der Haftbefehl er-
Mn. Falk war der Führer einer der größten schwerindu-
'Mllen Konzerne des Ruhrgebiets.

Französische Räubereien.
^ Havas aus Düsseldorf meldet, ist die französische Kri-

ttncholiM eifrig damit beschäftigt, im besetzten Gebiet die
^ beschlagnahmen, die nach französischer Auffassung

^chterhaltung des passiven Widerstandes und als Zu-
ildungen für nicht arbeitende Eisenbahner und Beamte die-

stien allein gestern insgesamt 431 Milliarden Mark
m,̂ wgnahmt worden. Weiter seien am 22. August 2529 Milli-

.E Bürgermeisteramt in Königshall (soll Wohl
"igssteele) wegen Nichtbezahlung von 360 Dollar

worden, die der Stadt Steele wegen eines an-
auf die Eisenbahnlinie Steele in der Nacht

.auferlegt worden war . Wie Havas weiter mit-
h'b Sparkasse besetzt worden, weil sie im

ander  Reichsbank als Zweigstelle zu dienen und
^ k 7,'^adnhner die Löhne zu zahlen, ein Verdacht, der sich
w? bestätigt habe. Deshalb sollten die für den passt-
d-n A^ AMd bestimmten Papiermittel weggenommen wer-

Kurden die Bestände, die die Höhe der Einlagen der
deckten, in den Kassen belassen, um, wie Havas

^ kleinen Sparern keinen Schaden zuzufügen.
Mrs« Absage ber Dentschnatimmlen Volkspartei an die

i 8. Regierung Streseman «.
! am Eschnationale Volkspartei, deren Landesvorsitzende
! im Reichstag eine Beratung abgehalten haben,

m den ihr nahestehenden Blättern ein „Aktions-
! ^ Tendenz dieses Programms laust auf eure
i eim-ln-,« WE an die neue Koalitionsregierung hinaus . Im

«im» der Außenpolitik Aktivität verlangt . Rau-
luna unk VAien Gebiete als Voraussetzung jeder Verhand-
DmÄnk Eellung der ans dem Versailler Vertrag für

D?,j«^ ? rwachsenen Lasten. In der Innenpolitik fordern
^iqnatwnalen Wiederherstellung der Staatsautoritat.

gegen die, nebenbei bemerkt, gerade sie in schlimmster Weise sich
fortwährend vergehen, Unterdrückung jedes Terrors und Er¬
nennung eines Diktators , den namhaft zu machen freilich die
Partei nicht in der Lage ist. Auf dem Gebiet der Wirtschafts¬
politik wird selbstverständlich— und hier dürste doch wohl der
eigentliche Anlaß für dieses Aktionsprogramm liegen — eine
sofortige Nachprüfung der Steuergesetzeverlangt.

Ausland
Rom, 29. Aug. Die bei Absteckung der Südgrenze Alba¬

niens von der griechischen Bevölkerung ermordeten italienischen
Offiziere sind General Tellini, ein Oberst und 3 weitere Offi¬
ziere.

ItalienischesUrteil über Frankreichs Irrt «« .
Mailand , 30. Aug. Der von einer Reise ins Ruhrgebiet

zurückgekehrte Abgeordnete Gronchi (Kath. Volkspartei) erklärte
einem Vertreter der „Stampa " : Wenn die Regierungen genau
über die Gemütsverfassung des deutschen Volkes und über die
wirtschaftliche Lage Deutschlands informiert wären, könnten sie
nicht eine Woche vergehen lassen, ohne eine konkrete Lösung ins
Auge zu fassen. Der kritische Augenblick ist gekommen, über
den hinaus alles möglich ist. Frankreich will die Gefahr, die
in der Fortdauer des gegenwärtigen Zustandes liegt, nicht
sehen. — Die von dem Abgeordneten befragten französische
Autoritäten im Ruhrgebiet sagten das Ende des passiven Wi¬
derstandes und die Lostrennung des Rheinlandes vom Reiche
voraus , die, wie sie angeben, von ihnen gefördert werde. Frank¬
reich begehe, sagte Gronchi, einen großen Irrtum , da alle Par¬
teien gewillt seien, auszuharren . Deutschland wisse, daß es
jetzt nur auf sich gestellt sei. Das Kabinett Stresemann sei
der Ausdruck des Willens, Deutschland auf der Grundlage von
Gesetzlichkeit und Ordnung zu retten.

Scharfe Sühneforöermrg Italiens an Griechenland.
Rom, 30. Aug. Infolge der Ermordung der italienischen

Militärmission in Albanien ist der italienische Gesandte in
Athen beauftragt worden, Griechenland eine Note zu überrei¬
chen, in der Italien folgendes fordert : 1. Entschuldigungen in
ausführlicher amtlicher Form an die italienische Regierung, die
durch die höchste griechische Militärbehörde der italienischen Ge¬
sandtschaft in Athen zu übermitteln sind, 2. ein feierlicher Trau¬
ergottesdienst für die Opfer des Mordes in der katholischen
Kirche in Athen in Gegenwart sämtlicher Regierungsmitglieder,
3. Ehrenbezeugung für die italienische Flagge durch die grie¬
chische Flotte im Piräus vor einer Flottendivision, die sich zu
dem ausdrücklichen Zweck dorthin begeben wird, 4. strengste
Untersuchung soll von den griechischen Regierungsbehörden
vorgenommen und innerhalb fünf Tagen nach Annahme dieser
Forderungen durchgeführt werden, 5. Todesstrafe für alle
Schuldigen, 6. eine Entschädigung von 50 Millionen italienische
Lire, zahlbar innerhalb fünf Tagen nach Neberreichung dieser
Note, 7. militärische Ehrenbezeugung vor den Leichen der Er¬
mordeten während deren Einschiffung auf einem italienischen
Schiff in Prevesa . Die italienische Regierung fordert, daß
Griechenland in kürzester Frist antwortet.

Ein Teil der italienischen Schlachtflotte, welcher in den
Gewässern von Tarent die alljährlichen Flottenübungen ab¬
hält, hat von Rom den Befehl erhalten, die Manöver abzu¬
brechen und sich in voller Kriegsrüstung zur Abfahrt mit ver¬
siegelter Order bereit zu halten.
Stimmungsmache Brantings für Deutschlands Eintritt in den

Völkerbund.
Basel, 29. Aüg. Der schwedische Ministerpräsident und De¬

legierte Schwedens beim Völkerbund, Branting , erklärte auf
der Durchreise von Berlin nach Genf einem Vertreter des
schweizerischen Depeschenagentur: „Die Frage der Ausnahme
Deutschlands in den Völkerbund muß mit sehr großer Vor¬
sicht behandelt werden. Deutschland hat nach meiner Meinung
eine Mehrheit für die sofortige Aufnahme, und zwar denke ich
ohne Bedingungen. Natürlich dürste es Frankreich nicht gerne
sehen, wenn Deutschland in den Völkerbund hereinkommt. Es
ist selbstverständlich, daß ein Volk von 60 Millionen im Herzen
Europas nicht außerhalb des Rates des Völkerbundes bleiben
kann. Wir müssen den Glauben an die Zukunft bekennen und
dazu gehört ein Völkerbund mit Amerika, Rußland und Deutsch-

Dir belgische Antwort kein Fortschritt.
London, 29. Aug. Reuter erfährt : Der allgemeine Ein¬

druck, der in den zuständigen, jedoch nicht offiziellen Kreisen
heute vorherrsche, sei, daß die belgische Note die Frage nicht
sehr beträchtlich gefördert habe. Tatsächlich sei man der An¬
sicht, daß die Lage ungefähr ebenso unklar sei wie vor dem
Notenaustausch zwischen England und seinen Alliierten. Das
Ruhrproblem , das in England allgemein als der Angelpunkt
der gesamten Frage angesehen werde, sei sicher der Lösung nicht
näher gebracht worden. Mit Bedauern werde festgestellt, daß
in der belgischen Note der britische Vorschlag einer internatio¬
nalen Kommission zur Festsetzung der Zahlungsfähigkeit
Deutschlands nicht erwähnt werde. Man iei der Ansicht, daß
die Erklärungen der Alliierten, welche Summen sie von Deutsch¬
land erhalten möchten, wirklich vollkommen wertlos seien, und
daß die gesamte Reparationsfrage vom Standpunkt der höchsten
Zahlungsfähigkeit aus betrachtet werden müsse. Nach Prü¬
fung der finanziellen Seite der belgischen Note sehe man, daß
die Note den Zahlungsplan vom Mai 1921 zwar beträchtlich
vermindere, der die Verpflichtungen Deutschlands auf 132
Milliarden Goldmark festgestellt habe, daß aber die Annahme
des belgischen Vorschlags immer noch die Bezahlung von un¬
gefähr 80 Milliarden für Reparationen nach sich ziehen würde.
Eine derartige Summe werde seit Langem in den zuständigen
Finanzkreisen Englands als vollkommen außer Frage stehend
angesehen.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 31. Aug. Unserem-bericht in der gestri¬

gen Nummer, betr. Abgabe der landw., forstwirtschastl. und
gärtnerischen Betriebe (Landabgabe) tragen wir ergänzend
nach: „Diese Bestimmung gilt aber nur für landwirtschaft¬
liche Grundstücke. Für Grundstücke, die forstwirtschastl. oder
gärtnerischen Zwecken oder dem Weinbau oder Hopfenbau
dienen, gelten die allgemeinen Vorschriften". Der Goldum¬
rechnungssatz für die Landabgabe beträgt vom 1.—7. Sep¬
tember einschl. 1290000 Mark <f. Bekanntmachung
im heutigen Anzeigenteil ).

Berichtigend bemerken wir bei dieser Gelegenheit, daß
die ersten6 Zeilen dieses Aufsatzes an den Schluß des Ar¬
tikels auf der 3. Seite „Vorstoß der bayerischen Landes¬
bauernkammer gegen die neuen Steuern" zu denken sind.

Neuenbürg, 31. Aug. Wir verweisen auch an dieser
Stelle auf die in heutiger Nummer enthaltene Bekanntmach¬
ung des Finanzamts betr. den Steuerabzug vom Ar¬
beitslohn,  wodurch die an uns ergangenen Anfragen ihre
Erledigung finden. Die ab 1. September in Kraft tretende
Betriebsteuer für Gewerbetreibende ist derart einschneidend,
daß jeder Inhaber eines Betriebs gut daran tut, sich ernst¬
lich darum zu kümmern. Bekanntlich schützt Unkenntnis des
Gesetzes nicht vor Strafe.

Neuenbürg. 30. Aug. (Eingesandt.) Wie die hohe»
Beamtevbezüge- er niederen Gruppen in Wirklichkeit
find. Im „Enztäler" vom 29. 8. erschien ein Artikel der
„Schwäb. Tagwacht", wonach die Beamten am 23. 8. mit
Millionen überschüttet worden sind. Diese Millionenüber¬
schüttung hat die unteren Beamten nicht überrascht, sondern
wurde von denselben sehnsüchtig erwartet. Am 30. 6. erhielt
ein verheirateter Beamter in Gruppe4 mit einem Kind eine
Abschlagszahlung auf seinen Vierteljahrsgehalt(Juli , August
und September) in Höhe von 2 Millionen. Am 18. 7. be¬
kam er den Rest von 1975784 Mk, sowie Nachzahlung
für die erste Junihälfte in Höhe von 2862630 Mk. Am
31. 7. wurde die für die zweite Julihälfte bewilligte Nach¬
zahlung in Höhe von 1027940 ausbezahlt. Die in dem
Artikel erwähnte Nachzahlung der Differenz von 574 Prozent
auf 1760 Prozent vom 8. 8. wurde am 11. 8. ausbezahlt
und betrug 6394920 Mk. Die am 15. 8. bewilligte Vor¬
auszahlung auf die zweite Augusthälfte betrug3 583 050 Mk,
Am 28. 8. kam dann die lang ersehnte Millionenüberschüt¬
tung in Gestalt einer Abschlagszahlung von 55 Millionen
Mark. Vom 1. Juli bis 28. August, also in 8V- Wochen,
hat ein verh. Beamter in Gruppe4 mit einem Kind samt
Kinder- und Frauenzulage sage und schreibe— 17826324
Mark bezogen. Daß man nach8'/»wöchiger Hungerzeit diese
Milliardenüberschüttung zur Deckung der gemachten Schulden
gut brauchen kann, dürfte auch dem Einsender des Artikels
in der „Schwäb. Tagwacht" einleuchten. Ich glaube kaum,
daß derselbe in diesen 8V« Wochen um 17 Millionen gear¬
beitet hat. (Nach Stuttgarter Verhältnissen etwa das Zwei¬
einhalb- bis Dreifache. Schrift!.) Wenn die vierteljährlichen
Gehaltsvorauszahlungen der Beamten in Wegfall kommen
sollten, müßte auch den Beamten ihr Gehalt in Raten, also
wöchentlich, ausbezahlt werden, denn die Beamten haben
schließlich dasselbe Recht zu leben wie der Einsender des
Artikels. W.

LandeskurtheaterWildbad. Sonntag den 2. Sep¬
tember, nachmittags4 Uhr, findet nochmals eine Freilicht-
Operetten-Aufführung statt und wird die beliebte Operette
„Der fidele Bauer" gegeben. Abends 8 Uhr im Theater

Wertbeständige Anleihe
des Deutschen Reiches

Sie sichert dem einzelne « Kapital «. Zins ent¬
sprechend dem jeweilige » Stande des Dollars.

Keine Börsennmsatzstener — keine Erbschafts-
ftener für das felbstgezeichnete Stück.

Beste Anlage auch
für kleine Betrüge.



gelangt die Schwank-Neuheit „Der Meisterboxer" zur Auf¬
führung. Bei ungünstiger Witterung wird „Der fidele Bauer"
abends 8 Uhr, „Der Meisterboxer" nachmittags 4 Uhr im
Theater aufgeführt.

An die Bezieher des„Enztäler".
Die in den letzten Wochen über Deutschland hereinge¬

brochene Wirtschaftskatastrophe hat die Zeitungen in einem
solchen Maße in Mitleidenschaft gezogen, daß in großen Tei¬
len Deutschlands die Stillegung der Zeitungsbetriebe ange¬
kündigt wurde. Der Verlag des „Enztäler" glaubte diese
schwerwiegende Maßnahme im Interesse der Allgemeinheit
vorläufig nicht in Aussicht nehmen zu sollen solange der Be¬
trieb, wenn auch unter größten Opfern, überhaupt noch auf¬
recht erhalten werden kann. Dazu sind aber schnelle und
durchgreifende Maßnahmen erforderlich. Es muß deshalb
gleich allen anderen württembergischen und den meisten ba¬
dischen Zeitungen anstelle des bisherigen 14 tägigen Einzie¬
hens der Bezugsgelder von jetzt ab

das vezugsgeld wöchentlich
von den Lesern erhoben werden, da einerseits die sonst un¬
vermeidlichen Nachzahlungen für den Verlag sowohl wie für
die Leser unangenehm sind, anderseits aber keine Möglichkeit
besteht, auf eine längere Zeitspanne als höchstens eine Woche
die Preise annähernd richtig festzusetzen. Zu den vielen
schweren Sorgen der Zeitungsverlage um die Weiterführung
der Betriebe gesellt sich als neue die Sorge, ob die Leser
das nötige Verständnis für die um ihre Existenz ringende
Presse haben und es durch treues Festhalten an dem gewohn¬
ten Blatte beweisen werden. Wir bitten daher unsere Leser
dringend um verständnisvolles Verhalten gegenüber den For¬
derungen der Zeitung.

Wer angesichts der heutigen Zeitlage mit ihren sprung¬
haften Preisgestaltungen den verhältnismäßig noch niederen
Bezugspreis zu sparen meint, wird bald finden, daß er den
Sparsamkeitshebel am Unrechten Orte ansetzt. Inzwischen
hat er Schäden erlitten, die unter Umständen weit den Be¬
zugspreis überwiegen. Wir richten darum an unsere Leser¬
schaft die herzliche Bitte, nicht zuletzt im wohlverstandenen
eigenen Interesse dem alten Bezirksamtsblatt „Enztäler",
das sie in guten und schlimmen Tagen über alle Zeitereig¬
nisse getreu unterrichtete, auch fürderhin Treue zu bewahren.

Die Bezugsgebühren für die Woche vom 2.- 9. Sep¬
tember gelangen von morgen ab zum Einzug; wir bitten
unsere Leser dringend, auch mit Rücksicht auf das Träger¬
personal, das Bezugsgeld in den nächsten Tagen bereit zu
halten. Die Annahme des Blattes vom Montag gilt als
Einverständnis des Weilerbezugs.

Unsere Bezlrk-er in GrSisichaurm,
welche den „Enztäler" durch die dortige Agentur, Herrn
Schuhmachermeister Ehrhardt , beziehen, wollen die Sams¬
tagnummer daselbst in Empfang nehmen.

Verlag „Der Lnztäler" .
Württemberg.

Stuttgart, 29. August. (Um 10 Pfund Kartoffeln.)
Samstag morgen in Stuttgart . Ein trauriges Bild. Schon
um 5 Uhr und noch früher rückten die Hausfrauen mit
Körben, Taschen und Säckchen an, um sich Kartoffeln zu
kaufen. Von 7 Uhr an stand vor der Markthalle ein Zug,
Menschen, Glied hinter Glied bis fast hinüber zum Markt¬
platz. Die Polizei sorgte für die Ordnung. Je zehn Per¬
sonen durften immer an den Schalter treten, um ihre 10 bis
20 Pfund in Empfang zu nehmen. Verlangt wurden 60000
Mark für 1 Pfund. Der Anblick der Leute, die bis zu vier
Stunden stehen mußten, bis sie „dran" kamen, konnte einem
in das Herz schneiden. Die „Tagwacht" fragt : „Herr Körner,
wollen Sie vielleicht einmal an die Markthalle kommen und

Magnus Wörland und seine Erben
<2 Roman von  Günther von Hohenfels

„Zeigen Sie mir den Brief , ich kenne die Handschrift.'
j Der Iustizrak ging an das Geheimfach und schloß es aus.

„Ich hatte ihn doch gleich obenauf gelegt , und hier ist nur
ein leeres Stück Papier ?'

Er nahm die Mappe heraus und suchte: er wurde sichtlich
»rervüs.

.Ich weiß es ganz bestimmt, ich habe es hier hincingelegt.
Es ist fort !'

.Sie haben ihn vielleicht schon — '

.Nein , nein , bestimmt nicht. Ich bin doch nicht krank.
Hier hinein , sogar hier oben auf die Mappe , genau da, wo
jetzt der leere Bogen liegt . Es ist geradezu, als ob jemand
den Brief herausgenommen und dafür den weißen Bogen
hineingeiegt hätte .'

.Sie werden sich irren, es wird kn Ihrem Schreibtisch
Kegen.'

Der Zustizrat durchsucht« alle Fächer.
.Vielleicht draußen im Geldschrank?'
Ich habe seit Ihrer Abreise gar nichts draußen getan .'
.Unter die Akten gekommen ?'
.Ich habe nie Akten in meinem Privatzimmer .'
.Aber das ist ja merkwürdig !' r
.Unglaublich , und ein Diebstahl ist ausgeschlossen. Der

Schlüssel kommt nie von meiner Seite und nachts schläft
mein Hund bei mir im Zimmer . Auch ein Einbruch ist aus-
geschlossen. Es müßte irgend eine Spur am Schranke zu
sehen sein.'

.Sie werden den Brief doch herausgenommen haben.'

.Dann bin ich geistesschwach.'

.Sie werden ihn finden . Zudem, es ist ja gleich. Sie
haben ihn gesehen, und das genügt . Sie haben ja recht, wie
sollte der Mann Ihnen einen Brief in die Hand geben, der
falsch ist. Die Entdeckung war sicher! Aber ich muß jetzt
hinüber, Iustizrak: wie soll ich es Therese beibringenl'

Mein lieber Freund

den halbverhungerten und fast verzweifelten Hausfrauen und
Kindern Ihre Ansichten über die Preisbildung auseinander¬
setzen? Schonende Behandlung zugesichert!

Stuttgart, 29. Aug. Das aus Stuttgarts bedeutsamster
Bauperiode stammende Geschäftsgebäude des „Schwäbischen
Merkur", eines der geschmackvollsten Häuser in der unteren
Königsstraße, wurde iu seinem Erdgeschoß durch einen eben
vollendeten Ausbau zu einer zweckmäßigen und modernen
Zeitungsschalterhalle umgestaltet. Den vom nruen Bahnhof
die Hauptverkehrsstraße Stuttgarts entlang gehenden Reisenden
werden die übersichtlich angeordneten Schaufensterauslagen
mit dem Neuesten in Wort und Bild zur raschen Unterrich
tung besvndes willkommen sein.

Heilbroun, 30- August. (Gute Dividende.) Der Auf¬
sichtsrat der O. Schaeuffelenschen Papierfabrik beschloß in
seiner Sitzung vom 28. 8. der am 19. September ftattfindenden
ordentlichen Generalversammlung die Ausschüttung einer
Dividende von 25000 Mark pro Aktie bezw. pro Genuß¬
schein vorzuschlagen.

Mergentheim, 30. Aug. (Tödlicher Unfall.) In Wer¬
mutshausen stürzte der in den 40err Jahren stehende Johann
Weigel von Wolzhausen beim Maschinendreschen von der
Leiter ab. Er erlitt so schwere Verletzungen, daß der Tod
sofort eintrat.

Baden.
Pforzheim , 30. Aug . Für die laufende Lohnwoche hat die

Arbeiterschaft in der Schmuckwarenindustrie eine Erhöhung der
seitherigen Löhne um 103,5 Prozent gefordert, die der Arbeit¬
geberverband angesichts der krisenhaften Lage der hiesigen In¬
dustrie ablehnte. Der von den Gewerkschaften angerufene
Schlichtungsausschuß konnte in seiner gestrigen Sitzung einen
Schiedsspruch nicht fällen, da ein Mehrheitsbeschluß nicht zu¬
stande kam.

Pforzheim , 30. Aug . Der Pforzh . Anz . schreibt: Buch¬
händler G. aus Dillweißenstein überbrachte uns gestern im
Anschluß an unsere Notiz über zerrissene Geldscheine eine An¬
zahl solcher Scheine , die er auf dem Fußwege nach Weißenstein

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 30. Aug. Dem Donnerstaamarkt

führt: 100 Ochsen, 50 Bullen, 837 Jungbullen
rinder, 183 Kühe, 413 Kälber, 228 Schweine' im,
und 1 Ziege. Verkauft wurde alles. Erlös
Pfund Lebendgewicht in Tausenden von Mack-

.Ueink625- 655, 2. 550- 600, Bullen1. 615- 630 2 -nä
Jungrinder I. 630- 655, 2. 575- 610, 3. 510-^ Ä
1. 560- 600, 2. 440- 520, 3. 310- 400, Kälber? !
bis 870, 2. 830- 850, 3. 740- 800, SchweineI iÄ
1000- 1100, 3. 840- 940, Hammel geschl
Schafe 750- 920. Verlauf des Marktes: GroKvied?
belebt, Kälber und Schweine lebhaft. ^"

Schömberg O/A. Rottweil, 30. Aug. Dem Viek
Schweinemarkt waren 85 Stück Vieh und 24 MiM,
zugeführt. Der Handel in Nutz- und Jungvieh warl-k>
Für Jungvieh wurden 150—400 Millionen, für
bis 600 Millionen, Kalbinnen 600—1000 Millionen in-k
Für Schweine wurden 22—28 Millionen pro PaarA
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fand. Darunter befinden sich 5000-, 1000-, 500-, 5- und Ein¬
markscheine. Es zeugt von sehr schlechter Erziehung , das Geld
einfach zu zerreißen, in einer Zeit , wo man es so notwendig
gebrauchen kann für mildtätige Zwecke. Wem dir kleinen Geld¬
scheine lästig sind, der stecke sie in einen Umschlag mit der Auf¬
schrift „Altersheim " und werfe sie in den Briefkasten unten im
Rathause oder in den Briefkasten von A . Odenwald , Wilhelms¬
höhe 6, am Tor unten , oder von Wilh . Jourdan , Wilhelmshöhe
4, ebenfalls am Tor . Auch ohne Umschlag und Aufschriften
werden die Kleingeldscheine von dort dem wohltätigen Zweck
zugeführt.

Mannheim , 29. Aug . Der Fabrikinspektor Hans Dingeldey
in Mannheim hat in einer geschlossenen Versammlung zu
Mannheim einen Vortrag gehalten , in dem er das Verhalten
der Franzosen an Ruhr und Rhein gebührend kritisiert? Bei
einer Kontrolle der Franzosen auf der Heimreise fiel das Ma¬
nuskript der Rede in die Hände der Franzosen . Das französi¬
sche Kriegsgericht verurteilte nun Dingeldey wegen Beleidigung
zu 2 Jahren Gefängnis . — Einige Schuljungen von hier kamen
auf den tollkühnen Gedanken, den 25—30 Meter hohen Kamin
der seit Jahren stilliegenden früheren Gebr . Hockschen Ziegelei
von innen zu erklettern. Dem 11jährigen Sohn des Arbeiters
Eugen Schäfer gelang es, die Spitze lös Kamins zu erreichen.
Auf der Spitze von einem Schwindel erfaßt, stürzte er rück¬
lings herab und blieb mit zerschmetterten Gliedern tot auf dem
Platze.

Unsaubere Geschäfte. Eine von Burladingen gebürtige
Frau , die in Stuttgart eine Viktualienhandlurg inne hatte,
besorgte hier ihre Butterkäufe . Sie bezahlte für das Pfund
bis 1^ Millionen , gab aber an Zahlungsstatt Tabak, den sie
von früher her zurückbehalten hatte . Infolgedessen inachte sie
trotz der bezahlten hohen Butterpreise ein gutes Geschäft. Der
Landjäger legte ihr das Handwerk und beschlagnahmte eine
größere Menge Butter.

Tuto zu verschenken. Seinen 15-PS -Ovelwagen , einen
offenen Sechssitzer, wünscht nach einer Anzeige in der „B . Z.
am Mittag " der Eigentümer an denjenigen zu verschenken, der
dafür die Ruhrabgabe übernimmt . Sie beträgt nämlich die
Bagatelle von einer Milliarde und 800 Millionen Mark — und
es ist also nicht unbedingt ein gutes Geschäft, sich dieses Auto
schenken zu lasten.

Neueste Nachrichten-
Stuttgart, 30. August. Von zuständiger Seitev

mitgeteilt: Die auf Berliner Meldungen sich gründendes
richk eines Korrespondenzbüros, daß der Besuch desM
kanzlers am nächsten Sonntag verschoben sei, entsvM«1
den Tatsachen. Der Reichskanzler wird den für nL
Sonntag den 2. Sept . in Stuttgart zugesagten Besuch-sführen.

Düffeldorf, 30. August. Vor einiger Zeit sM
Franzosen dazu übergegangen, auf dem Exerzierplatz
Hausen, unmittelbar am Rande der Großstadt und inj,
Nähe vieler Wohnungen ohne besondere Vorsichtsmaßnch
große Mengen Sprengstoffe zu vernichten. Wenn d«
rücksichtslose Vorgehen auch noch jkeine Menschenleben
kostet hat, so beträgt der Sachschaden, der von der Lt.
ersetzt werden muß, nach den bisher eingegangenen Meid»
bereits mehr als eine Milliarde Mark. ZahlreicheM
wände sind infolge der Erschütterungen geplatzt. Bei ich
Wiederholung der Sprengungen muß mit deml
einer ganzen Reihe von Häusern gerechnet werden.

Münster, 30. August. In Vohwinkel werden
hin Leute mit vor dem 19. August abgestempelten enM
Geleitscheinen von den Franzosen angehalten. Auch«a.
in Köln ausgestellte englische Geleitscheine für die AM
werden beanstandet. — Zwischen dem Bahnhof Lünen-H
bahnhof und Preußen haben die Franzosen die Sch
aufgerissen, wodurch eine Reihe von Bahnhöfen für!«
Lebensmittelverkehr stillgelegt werden. — In WatteiH
hat der Kommandant wegen eines angeblich auf dn Pi
Holland verübten Gewaltaktes die Schließung samtz
Lokals angeordnet und die Auslieferung der Täter vnlG

Dortmund, 30. Aug. Bei der Besetzung des GM!
der Harpener Bergbau A.-G. verfolgten die Franzos«k
Zweck, Pläne zu suchen, nach denen sie die Kokerei«!
Zeche RecklinghausenI und II in Gang bringen können,
dem sie die Pläne fanden, räumten sie das Gebäude

Essen, 30. Aug. Auf den im Landkreis Essen gelig«
Zechen sind die Belegschaften mit überlegenerN ' '
gefahren, während die Arbeit auf den Zechen
Stadtkreises noch ruht. Sollte in den VerhandlungenW
Einigung nicht Zustandekommen, so muß mit einer Ausdehw
der Bewegung auf alle Zechenanlagen gerechnet werden.

Rheine (Westfalen), 31. Aug. Gestern nachmittag i«
stand in Bevergern beim Einfahren der Ernte Großf«
dsm 9 Häuser zum Opfer sielen. Der Schaden geht in
Hunderte von Milliarden, da die ganze aufgespeicherte Erc
vernichtet ist.

Aplerbeck, 30. Aug. Die Kohlenhalden der Zeche.SP
bank" brennen. Es handelt sich um 500000 Tom

Freiherren
In seiner>
Wchtsratl
« Wd°r
Mt beabs
Mlanisch
einigtenEtc

Berlin
KS Berlin!
«
Men.

81i
üenistn wr
mnÄen Be
der'

»ister fürE
zwar aus 1!
Witwe Ster
aus Nahm>
- Nache
Aeschke, M
Schritt mit
sei, die ihm
hirs betru
11027500
I Goldmai
Sieiv-Aorker
gleich IIII

Wie»,

gleichen Na
HHerem5
einer Ausei!
schwer verle

Paris,
.New-Aork
nächsten Ta
Macht die!
Regierungi
Ztandvmikt

Eisenbahner
„Ich muß krotzdem nach Buenos Aires . Iehk erst recht,

muß Magna aus seinen Händen befreien . Mein Kind, mein
armes Kind!'

Er schwankte plötzlich. Hätte ihn der Iustizrak nicht ge¬
stützt. er wäre zu Boden gefallen . Erholte Wein und der
Reeder trank.

.Entschuldigen Sie die Schwäche.'

.Sie ist verständlich: und ich. Sie glauben nicht, was ich
mir für Vorwürfe mache.'

.And Berlin ? Was habe ich getan ! Das ist natürlich
auch alles Schwindel ! Ich bin blamiert . Iustizrak, das ist
das Ende!'

.Ich bitte Sie , bleiben Sie ruhig. Wir wollen Ihrer Frau
das Schlimmste nicht sagen. Wir müssen in Nuhe beraten.
Wenn ich nur den Brief hätte . '

„Sie werden ihn finden .'
.Ich muß ihn finden , und wenn ich die ganze Nacht

suche.'
Das Telephon klingelte.
.Ist Herr Iustlzrat dort?'
.Selbst am Apparat .'
.Sie entschuldigen, waren Sie M der Bahn ? Frau

Senator ist besorgt, weil der Herr nicht gekommen ist.'
.Mir sind beide hier. Wir kommen sogleich. '
Sie nahmen ihre Hüte und gingen hinüber. Wie froh

war der Reeder aus Berlin gekommen, jetzt mußte er sich
auf den Arm des Iustizrats stützen.

.Ich bitte Sie , nehmen Sie sich zusammen. Ihre arme
Frau .'

.Wir wollen einen Augenblick im Kontor eintreten .'
Er ließ sich in den Ledersessel fallen , die Kühle des hohen

Gewölbes tat ihm wohl . Görner stand dienstbereit ihm zur
Seite.

.Sind Eie nicht wohl, Herr Senator ?'

.Müde , nichts weiter . Ist etwas vorgefalle « i« Ge¬
schäft?'

Er fragte eigentlich nur, um etwas zu fragen.
.Nichts von Bedeutung . Nur , Eie werde« i« Berlin

geiese« haben, der Kontmrs Sörens « — '

Wörland blickte auf.
.Konkurs Sörensen ?'
.Gestern erklärt . AebrigenS Sörensen Bairr und Lvh>

sind schon seit drei Tagen nicht mehr in Brom ?'' . '
Wörland sprang auf.
.Geflohen ?'
.Voraussichtlich an demselben Ai . ' ö. a:-. - -

tags abreisten. '
Görner , und der Wechs . l?'
.Welcher Wechsel ?'
Ich habe doch an dem Mittag , eine Stunde vor mein«

Abreise Sörensen einen Wechsel diskontiert . Sie waren z«
Tisch, aber ich habe ja Schlüssel zum Schrank . Ich habe ih»
unter dem Datum des Verfalltags in die Wechselmappe ge¬
legt . Leider vergaß ich in der Eile , Ihnen eine Notiz Z«
machen.' ^

.And ich habe natürlich in den Tagen die Mappe mV
kontrolliert .'

.Meine Vergeßlichkeit wird mich jetzt wohl fünfzigw»-
send Mark kosten.'

.Fünfzigtausend Mark ? Sörensen stand doch so sch>«v.

.Das wußte ich gar nicht.'

.Schade , daß ich nicht da war .'
In der Stimme des Kassierers war ein leiser Vorw« s-

Wörland hatte sich in den letzten Wochen wenig um frem
Verhältnisse gekümmert.

.Bitte , holen Sie doch einmal den Wechsel.'

.Natürlich , wir müssen die Forderung sogleich bet
Gericht anmelden .'

.An weichem Tag war er fällig ?' ,

.Drei Monate nach dem Tag meiner Abreise. ^
lieber den drohenden Geschäftsverlust hakte der v

für einen Augenblick seine persönliche Sorge vergejjen.
Görner kam atemlos zurück.
.Herr Senator , da ist kein Wechsel .'
.Ist kein Wechsel ?'
.Es muß doch der vierte Juli sei« .'
.Ganz recht. '

^Gectje- ung WM

- 3n Nür
A aller n>
L seiS -ltet. di
Wchutsch
«lich där
""eKundgel

^ schliß
Z

Orrli», z



.M «ii

Verkehr.
wnnerstagmarst MwU,17 Jungbullen,
228 Schweme. Utẑalles. Erlös aus
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j, ZOO tXX) Tonnen Briketts. Der Brand konnte
^ mckt aelöscht werden.
^ 3̂0. August. Der Deutsche Beamtenbund be-

7." ^ jn einer Sitzung seiner Bundesleitung mit der
^ der Vorauszahlungder Beamtengehälter. Getragen

° Zillen, jede Möglichkeit zu ergreifen, die geeignet
^ ^ katastrophale Finanzlage Deutschlands zu erleichtern,

den Blättern zufolge, der Deutsche Beamtenbund in
. ».mmenden Verhandlungen mit dem Reichsfinanzmini-
^ bereit sein, eine Lösung zu finden, die den Grund¬

vernünftigen Finanzpolitik entspricht,
irg, 30. Aug. Wie verlautet, wird der Auf-

t der Hapag in seiner nächsten Generalversammlung
iaen Dr. Cuno in den Aufsichtsrat zu wählen. Er
dann in das Präsidium des Aufsichtsrats der Gesell-

das sodann aus den Herrn Max von Schenkel,
«»ib-rren von Schröder und Dr . Cuno bestehen werde.
»1  seiner Eigenschaft werde Dr . Cuno als Delegierter des
«»Msrates seine weitverzweigten Kenntnisse und Erfahrun-
?wiederum in den Dienst der Geftllschaft stellen. Zu-
M beabsichtige er, ine persönlichen Beziehungen zu seinen
-Mrikanischen Freunden durch einen Besuch in den Ver-
iMen Staaten wieder aufzunehmen.

Berlin, 30. Aug. Heute ist von zahlreichen Beamten
U Berliner Polizeipräsidiumsin der Grenadierstraße eine
MMgreiche Suche nach Devisenhändlern vorgenommen
«Ben. Im ganzen wurden 692 Personen verhaftet, von
r« n 81 in Hast behalten wurden. Eine größere Menge
Avisen wurde beschlagnahmt. — Da die Verhandlungen
mischen Vertretern der Zuckerwirtschaftsstelle und Mitgliedern

Preisfestsetzungskommission zu keiner Einigung über den
«reis des Augustzuckers geführt haben, setzte der Reichsmi-
Mer für Ernährung und Landwirtschaft den Preis fest und
M aus 15 Millionen Mk. pro Zentner. — Die 90 jährige
Mm Steuder aus der Buttmannsstraße erhängte sich hier
aus Nahnmgssorgen. Seit Tagen hatte sie nichts gegessen.
- Nach einer Meldung verübte der Inhaber des Hotels
Kschke, Max Müller, Selbstmord und begründete diesen
Schrill mit der Tatsache, daß es ihm unmöglich gewesen
sei, die ihm auferlegten Steuern zu bezahlen. — Der Dollar-
W betrug am Donnerstag in Berlin 10972500 G.,
11027500B., in Frankfurt 11271 750 G., 11328250 B .,
I Goldmark— 2619048 (1785719 ) Papiermark. Der
Kw-Aorker Schlußkurs betrug 0.000090 Cents, Dollar
zl-ich 11111112 Mark.

Wien, 30. Aug. Wie die Abendblätter melden, wurde
derGroßindustrielle Robert Eißler, Chef der Holzgroßhandlung
gleichen Namens, heute vormittag in seinem Büro von seinem

s sd.! Kühnem Kompagnon und Vetter Otto Eißler im Laufe
ie Schließung durch mehrere Revolverschüsse so
ermw der ^ daß er bald darauf starb,
er Besetzung des GMl ^ 30. August. Der Londoner Korrespondent deswlaten die Kramomi!- Herald" meldet, man nehme an, daß auf der

" si ^ rächstm TMng der Völkerbundsversammlungeine neutrale
"" L . . ÜL " , ! »-- > R-«°-°»°nss« g- - «!- --!« w°-d-, M °. -n« ch-

Mgrerung werdem diesem Falle wenn nötig sich über ihren
Ztondvimkt aussprechen, jedoch nichts weiteres unternehmen.

Chronik der französischen Räubereien.
Essen, 30. Aug. Gestern nachmittag wurde in Recklinghau¬

sen der Lohngeldtransport für die Zeche„Schlegel und Eisen"
As dem Königswall in Recklinghausen von französischen Kri¬
minalisten für der französischen Besatzung verfallen erklärt.
Das Geld war einige Minuten vorher von der Reichsbank in
Recklinghausen abgeholt worden. Der Beamte der Schachtan-

.. ^ ^ ..... mußte das Geld zur französischen Kommandanturbrin-
S!>-s,nk->n aelit in̂ M, wo er eine Quittung erhielt. Die Belegschaft der Zeche

Der Schadeng h . lonnte deshalb heute nicht entlohnt werden. — Gestern nach-
anze aufgespercherleM mittag wurden in Esten in verschiedenen Geschäften Möbel und

von den Franzosen weggenommen. — Nach einer Ha
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vas-Mcldung aus N̂euwied wurde bei einem deutschen Eisen¬
bahner bei der Durchsuchung ein Scheck über 100 Mrllwnen
Mar! gesunden. Dieser Scheck, der zur Bezahlung deut,cher
Eisenbahner bestimmt war, sei bei der Bank, auf die er lautete,
von den Besatzungsbehördeneingelöst worden. — , In Essen
nahmen die Franzosen zwei Beamten der Erwerbsloienmrsorge
ich Milliarden Mark weg. — Bei der Besetzung des Gebäudes

barpener Bergbau-A.-G. verfolgten die Franzoien dm
Zweck, Wne zu suchen, nach denen sie die Kokereien der Zeche
Recklinghausen1 und 2 in Gang bringen können. Nachdem sie
die Wime gefunden hatten, räumten sie das Gebäude wieder,—
Zwischen den Bahnhöfen Lünen-Hauptbahnhof und Preußen
MN die Franzosen die Schimen aufgeristen, wodurch eme
Ne von Bahnhöfen für den Lebensmittelverkehrstillgelegt
krden. - In Wattenscheid hat der Kommandant wegen eures
Mich auf der Zeche Holland verübten Gewaltaktes die
M 'AMg sämtlicher Lokale angeokdnet und die Auslieferung
°er An verlangt. - Im Bezirk Trier treffen die Franzosenm Hochwaldgebiet umfassende Maßnahmen zur Abholzung der
Mtschm Staatswaldungen. In nächster Zeit werden nach
verniMl ein französischer Oberförster und 10 Förster uber-
M Zurzeit sollen 500 italienische Waldarbeiter mü dem
-MM und Aufbereiten des Holzes beschäftigt sein.

Ein deutscher Tag i« Nürnberg.
» Nürnberg soll am 1. und 2. September ein deutscher
W aller national gesinnten Verbände Deutschlands statnm-
.?7'. M gewissen Kreisen werden seit einigen Tagen Gerüchte
«IWet, die wissen wollen, daß dieser deutsche Tag zu einem

tsch benutzt werden solle. Zur Beruhigung ward jetzt
. - darauf hingewiesen, daß diese Veranstaltung lediglich

>Kundgebung deutschen Freiheitswillens iein soll.
Wege« den kommunistischen Kurs i« Sachsen.

21- Aug. Der Vorsitzende der sozialdemokratischen
Wels, und auch an leitender Stelle im Reiche stehende-

W V'siA weilten gestern in Dresden zu einer Konferenz
sAiM? ^Äschen Ministerpräsidenten Dr. Zeigner und der
Asiatischen Landtagsfraktion. Man hat Tr . Zeigner

" Zweifel darüber gelüsten, daß der kommum'stn che Kurs
Azoren müste, da eine ersprießliche Arbeit der sozia-
Mitglieder des Reichskabinetts dadurch unmöglich ge-

M Zeigner habe daraufhin bindende Zusichcrun-
3n«E. ^ Sachsen eine Aenderung eintretm werde. —
werkln̂ es erneut zu Zusammenstößen »wischm Er-

und der Polizei gekommen, wobei vier Polizei-
' Edurch Steinwürfe schwer verletzt wurdm. Die Ruhe

Gneßlich wieder hergestellt.
»>»rbei

3«m Konflikt im Rrichsbankdirektoriu« .
^Eit , ri . Die Berliner FunktionL-e tzeS graphilch»

Gewerbes nahmen gestern zu dem Konflikt zwischen dem
Reichsbankdirektorium und dem Betriebsratsobmann Groß-
uiann mit folgender Entschließung Stellung : Die Buchdrucker
der Notendruckerei fordern die an der Aktion beteiligten Orga-
msationen auf, sofort alle Maßnahmen zu treffen, damit der
aktive Kampf gegen die Maßregelung des Betriebsratsvorsitzen¬
den Großmann, falls sie nicht sofort zurückgenommenwird, aus¬
genommen werden kann. Bis dahin sollen die Spitzenorganisä-
tionen zusammen mit den Organisationen der Notendrucker und
der graphischen Verbände einen letzten Jnterventionsversuch
unternehmen.

Wiedereinbringung des Ernährungsprogrammsdes
Allgem. Gewerkschaftsbundes.

Berlin , 30. Aug. Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes hat sich veranlaßt gesehen, seine schon an
das Kabinett Cuno gerichteten Vorschläge zur Sicherung der
Ernährung zusammengefaßt und teilweise ergänzt auch dem
neuen Kabinett zu unterbreiten . Bemerkenswert ist, daß unter
anderem Maßnahmen gefordert werden, die der Landwirtschaft
eine Garantie für wertbeständige Bezahlung sichern, solange
entsprechende Zahlungsmittel noch nicht vorhanden sind. Eine
solche Garantie wäre zum Beispiel die Belieferung mit künst¬
lichen Düngemitteln.
Maßnahmen zur Sicherstellung der Ernährung an Rhein nnd

Ruhr.
Berlin , 30. Aug. Die Reichsregierung hat für die Versor¬

gung des besetzten Gebiets mit Lebensmitteln die erforderlichen
Maßnahmen getroffen. Naturgemäß bestehen für diese Ver¬
sorgung infolge der rigorosen Maßnahmen der Besatzung lehr
große Schwierigkeiten. Besonders die Beschränkungen ses
Verkehrs erschweren die Lebensmittelversorgung. Zu den Ver¬
kehrsschwierigkeiten kommt noch die Verschärfung der Lage durch
die Eingriffe der Franzosen durch Wegnahme der Gelver. Dank
den Bemühungen der Reichsregierung ist schon eine gewisse
Erleichterung der Lage vor einiger Zeit eingetreten. Die Maß¬
nahmen der Reichsregierung erstrecken sich vor allem varauf,
Lebensmittel in das besetzte Gebiet hineinzubringen. Beson¬
dere Schwierigkeiten ergeben sich dadurch, daß mehrere wichtige
Reichsbankstellen ihre Funktion nicht mehr ausüben können. Es
ist dafür eine Ersatzstelle zur Durchführung der finanziellen
Maßnahmen eingerichtet worden und eine Erleichterung ist
dadurch geschaffen, daß die Reichsbank Akzepte annimmt , die
neben der Unterschrift des Händlers die der Städte tragen.
Der Ernährungsminister ist dafür eingetreten, daß die Zutei¬
lung der Devisen für das besetzte Gebiet besonders geregelt
wird. Die Reichsbank hat größere Mengen von Devisen dem
Rhein- und Ruhrgebiet zur Verfügung gestellt. Auf Grund
der Verhandlungen des Ernährungsministers mit der Reichs-
bänk ist zu erwarten , daß die Versorgung mit Fett und Mar¬
garine dauernd ausreichen wird. Die Fleischversorgung ist
infolge geringer Beschickung der Viehmärkte knavp. Eine Bes¬
serung ist zu erhoffen, sobald das Vieh von der Weide wieder
zurückgenommen wird. Die Versorgung mit Gefrierfleisch ist
durch die Devisenlage gering. Mit Getreide für Markenbrot
ist das Gebiet bis znm 15. Oktober ausreichend beliefert. Auch
darüber hinaus werden Maßnahmen über Sicherstellung der
Versorgung getroffen werden. Bei der Kartoffelversnrgnng
werden die Verkehrsschwierigkeiten eine ausschlaggebende Rolle
spielen. Daß die Kartoffeln an das Ruhrgebiet herangebracht
werden, ist nicht zweifelhaft. Die durchschnittliche Ernte macht
25 Millionen Tonnen ans , wovon nur acht Millionen Tonnen
für die menschliche Ernährung gebraucht werden. Dem Kar¬
toffelhandel werden die erforderlichen Kredite durch die neu¬
gegründete Kartoffel-Kreditbank zur Verfügung stehen.

Eine 15o-Millionen -Dollar -Anleihe für Polen.
Warschau, 30. Aug. Der „.Kurier Warozawski" meldet, daß

die Verhandlungen über eine amerikanische Anleihe beendet
seien. Polen solle 150 Millionen Dollar erhalten . — Die oppo¬
sitionellen Blätter betonen, daß die Anleihe, die von der Mor-
gan-Bank finanziert werden soll, zu äußerst schweren Bedin¬
gungen abgeschlossen worden ist. Sie werde durch die Zölle, das
Tabakmonopol und die Urwälder von Bjelowieze garantiert.
Die oppositionellenBlätter vermuten, daß außerdem die polni¬
sche Regierung als Unterlage für die Anleihe eine Reihe von
staatlichen Unternehmungen, darunter wahrscheinlich die Eisen¬
bahnen, verpachten wird.

Man erwartet noch in dieser Woche eine Umbildung der
Regierung , und zwar soll das Finanzministerium, das Eisen-
bahnministerinm, das Ministerium für öffentliche Arbeiten und
das Ministerium für soziale Fürsorge neu besetzt werden.

Ein Faszifienführer ermordet.
In Triest wurde heute früh der Sekretär der Faszisten-

partei Morara vor dem Gebäude der Präfektur von einem ele¬
gant gekleideten Herrn angehalten, der auf ihn fünf Revolver-
schüfse abgab. Morara versuchte zu entfliehen. Er wurde je¬
doch von drei Kugeln tödlich getroffen. Der Attentäter wurde
verhaftet. Er ist der in Benevento geborene Jose Sollaroli.
Er erklärte, die Tat aus Rache begangen zu haben, weil Morara
ihm das versprochene Chauffeurdekret nicht beschafft hätte. Alle
Geschäfte und öffentlichen Lokale in Triest sind geschloffen. Von
den Häusern weht die schwarzumflorte Trikolore. Patrouillen
von Schwarzhemden durchziehen die Straßen . Morara war
ein Jugendfreund von Mussolini.

Italienische Flottendemonstratio« vor dem PiränS.
Rom, 30. Aug. Heute früh, zwei Stunden nach Eintreffen

der Mobilisationsorder , sind zwölf italienische Einheiten in der
Richtung nach dem Piräus ausgefahren. Die Schiffe werden
sich in den ersten Nachmittagsstunden des Donnerstag bereits
vor dem Piräus befinden. Nach dem „Secolo" erwartet man
in Rom, daß Griechenland nachgeben und alle Forderungen
Italiens bedingungslos annehmen werde. Sollte Griechenland
nicht innerhalb der gestellten Frist, man spricht von 48 Stunden,
antworten , so werde Italien aus eigene Faust Vorgehen. Nach
dem genannten Blatt ist in diesem Fall die Besetzung einer
Insel oder griechischen Gebiets zu gewärtigen. — Nach der
„Epoca" wurden im Hafen von Tarent auch ein Infanterie¬
regiment sowie Sanitätstruppen und Carabimeri -Abteilungen
zur Einschiffung bereitgestellt. Die Regierung mahnt die Presse
in Anbetracht der Lage zur Vorsicht und Zurückhaltung. Es
dürfen keine Nachrichten mehr über Truppen - und Schiffsbe¬
wegungen veröffentlicht werden.

Eingreifen der Botschasterkonfereuz. j
Paris , 30. Ang. Wie Havas mitteilt, hat die Botschafter- !

konferenz heute früh beschlossen, ein Kollektivtrlegramm nach
Athen zu schicken, in dem sich die französische, die englische und
die italienische Regierung vereinigen, um mit der Energie, die
der Ernst der Umstände erheische, gegen das Attentat zu prote¬
stieren, dem die italienische Grenzkommisstonin Albanien zum
Opfer fiel. In dem Telegramm werde die griechische Regierung
außerdem aufgefordert, eine Untersuchung über die Umstände
einzuleiten, unter denen das Attentat stattgefunoen habe.

Eine vorläufige Entschuldigung der griechische« Regierung.
Athen, 30. Aug. Die griechische Regierung hat dem italieni¬

schen Gesandten in Athen ihr Bedauern über die Ermordung
des Generals Tellini, des Präsidenten der griechisch-albanische»
Kommission, ausgedrückt. Sie gab die Versicherung, daß Ke

die nötigen Maßnahmen ergreifen werde, um die Mörder in die
Hand zu bekommen. Der griechische Außenministerhat Wie¬
derholt dem italienischen Gesandten in Athen sein Bedauern
über den Vorfall ausgesprochen. Er teilte mit, daß zur Be¬
schleunigungder Untersuchung ein Gendarmeriekommandant
sowie verschiedene Offiziere nach der Mordstelle abgehen wer¬
den. Nach einer weiteren Meldung aus der griechischen Haupt¬
stadt ist die griechische Regierung fest entschlossen, sich erniedri¬
gende Bedingungen von Italien nicht bieten zu lassen und zur
Beilegung des Konflikts den Völkerbund anzurufen.

Griechenfeindliche Kundgebungenin Triest.
Triest, 30. Aug. Gestern gegen 7 Uhr abends zog eine

große Menschenmengeunter Vorantragen einer griechischen
Fahne durch die Stadt und verbrannte die mitgeführte Fahne
auf dem Freiheitsvlatz. Die Demonstranten zogen sodann in
die Altstadt und drangen in ein von Griechen stark besuchtes
Kaffeehaus ein, welches sie vollständig verwüsteten. Ein Grieche
wurde schwer mißhandelt, den anderen gelang es, zu entkom¬
men. Unter Schmährufen auf Griechenland begaben sich dann
die Demonstranten vor die griechische Kirche und griechische
Schule. Karabinieri stellten die Ordnung wieder her. Vor dem
griechischen Konsulat postierten sich starke Kabinieri -Patrouillen.
Die Präfektur hat strenge Maßnahmen zur Nufrechterhaltung
der Ordnung getroffen. Auch in anderen italienischen Städten
kam es zu Ansammlungen vor den griechischen Konsulaten In
Genua , Turin , Neapel und Venedig wurden durch strenge Ab¬
sperrungen vor den Konsulaten Demonstrationen verhindert.

Eine albanische Erklärung zur Mordtat.
Rom, 30. Ang. Die albanische Gesandtschaft in Rom hat

der Agencia Stefans folgende Mitteilung übergeben: Um jeden
Eindruck zu zerstören, der infolge der ersten von einigen Blät¬
tern veröffentlichten Nachrichten über die Ermordung veb ita¬
lienischen Kommission zur Absteckung der griechi' ch-albanischen
Grenze hervorgerufen werden könnte, veröffentlicht die alba¬
nische Gesandtschaft folgende bei ihr eingegangene Depesche:
„Die italienische Kommission und die Kommissionen der anderen
interessierten Länder befanden sich in Janina . Am 2?. August
begaben sich die italienische, die albanische und die griechische
Delegation in einzelnen Autos zur albanischen Grenze. ' An
der Grenze fuhr zuerst die albanische Delegation, hinter ihr die
italienische und an letzter Stelle die griechische Delegation. Als
die italienische Delegation in der Gegend von Delvinaki aus
griechischem Gebiet, ungefähr SO Kilometer von der albanischen
Grenze, ankam, wurde sie von einer bewaffneten griechischen
Bande angehalten. General Tollini , Major Eorti , Leutnant
Bonazini . Chauffeur Farneti nnd der albanische Dolmetscher
Graveli wurden von ihr durch Gewehrschüsse ermordet. Die
Nachricht von diesem verabscheuungswürdigen Verbrechen hat
tiefe Bestürzung in ganz Albanien hervorgerufen, welches diese
Opfer als Märtyrer seiner nationalen Sache betrachtet. Es ist
also eine nichtswürdige Verleumdung, wenn man den Glauben
erwecken will, als ob dieses Verbrechen von Albanern hätte be¬
gangen werden können."

Rom, 31. Aug. Der italienische Gesandte in Athen bat
seiner Regierung mitgeteilt, daß Griechenland die Note Musso¬
linis in der Form , wie sie in Athen überreicht wurde, nickst an¬
nehmen werde. Nach einer Meldung der römischen „Tribuna"
aus Athen werde Griechenland sich in seiner Antwortnote zur
Annahme einiger Punkte bereit erklären. Andere Punkte wolle
es diskutieren. Griechenland werde aber diejenigen Forderun¬
gen zurückweisen, die die Souveränität des Staates veiletzen.
Sollte tatsächlich die griechische Antwort nicht eine glatte An¬
nahme der italienischen Forderungen darstellen, so würden, wie
die „Vosfische Zeitung " meldet, italienische Maßnahmen in Kraft
treten, die in der Besetzung einiger griechischer Inseln , varun¬
ter auch Korfus, bestehen würde.

Wertbeständige Anleihe deS Deutschen Reiches.
Die Zeichnungen gehen, wie wir von unterrichteter Seite

hören, in recht befriedigender Weise ein. Es scheint, daß die
ernsten Ermahnungen , die von Regierungsstellen, von wirt¬
schaftlichen Organisationen und von hervorragenden Persön¬
lichkeiten aus Handel und Industrie an Kapital und Wirtschaft
ergangen sind, auf fruchtbaren Boden fallen, und daß immer
mehr die Erkenntnis durchdringt, daß ein günstiges Ergebnis
der Zeichnung im dringenden allgemeinen Interesse liegt, das
in diesem Falle mit den privaten Interessen airf das engste
verknüpft ist. Aber auch die Vorteile der Anleihe werden im¬
mer mehr erkannt : die gesamte Wirtschaft sowie jeder, der über
steuerpflichtigesVermögen verfügt, haften kür Kapital und
Zinsen der Anleihe. Ihre Sicherheit steht daher außer Zweifel.
Durch die Wertbeständigkeitbleiben ersparte oder nur vorüber¬
gehend anzulegende Mittel in ihrer Kaufkraft erhalten. In
Ermangelung sicherer wertbeständiger Anleihen haben häufig
Kreise, die dem Börsengeschäftfernstanden, zum Zwecke der Er¬
haltung ihrer Vermögenssubstanz Spekulationsgeschäfte getä¬
tigt . Das große Risiko solcher Geschäfte kann durch die Anlage
verfügbarer Gelder in der Wertbeständigen Anleihe des Deut¬
schen Reiches vermieden werden. Spesen entstehen nicht, da bei
der Zeichnung keine Gebühren zu entrichten sind. Bei der
heute erforderlichen starken Belastung der Steuerzahler sind die
mit der Zeichnung verbundenen wichtigsten nnd wertvollsten
Privilegien von nicht zu unterschätzenderBedeutung — Erb-
schastssteuerfreiheit, falls die Anleihestücke selbstgezeichnet sind.
Einen weiteren Vorteil bietet die sofortige Beleihbarkeit bei
den Darlehnskaffen sowie die Möglichkeit der Hinterlegung für
Kautionszwecke.

Eine recht deutliche Sprache führt das „Volksblätt" in Lan¬
dau. indem es schreibt: „Wir sind glücklich so weit, daß wir für
eine Woche Lohn mehr bezahlen müssen, wie wir kür Abonne-
ments und Inserate den ganzen Monat einnehmen. Papier,
Farbe , elektrischen Strom , die riesigen Ausgaben für das Re¬
daktionsmaterial sowie den Lohn für die übrigen Wochen dieses
Monats sollen wir aus eigener Tasche daraufbezahlen. Dabei
gibt cs aber heute noch solche Hornochsen, die von Wucher spre¬
chen und schimpfen, wenn der Zeitungsverleger eine kleine
Nachzahlung verlangt . Heute noch haben mehrere hundert
solcher Schundniggel die 40 000 Mark Nachzahlung nicht ein¬
bezahlt." — Auch die pfälzischen Blätter sind dazu übergegan¬
gen, die Bezugspreise wöchentlich zu erbeben. In Ludwigs¬
hafen kosten für diese Woche alle Zeitungen je 640 000 Mark.

Vor der Stillegung der Münchener Straßenbahn . Die
„Münchener Zeitung " beschäftigt sich mit der überaus schwachen
Besetzung der Straßenbahn am gestrigen Sonntag , die gestern
nur mit je einem Wagen gefahren ist, welcher noch dazu kaum
zur Hälfte besetzt war . Dieser Verkehrsrückgang müsse auch dem
Uneingeweihten sagen, daß bald mit einer Schließung des gan¬
zen Betriebes zu rechnen sein dürfte. Tatsächlich habe man im
Stadtrat bereits eine Schließung des Betriebes erörtert . Eine
Kündigung des Personals sei aber in München schwer durch-
Anfuhren, da das Personal Beamtencharakter besitze und daher
unkündbar ist.
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auf den täglich  erscheinenden„Enztäler" werden fortwährend
von allen Postanstalten, » genturrn »nd «nseren Austrägern
entgegengenomrnm.



Kmattzämt Neuenbürg.
Bekanntmachung

betreffend die vom 1. September 1823 ab
gültigen Ermätzigungsbeträge und Bewer¬
tungssätze für Sachbezüge beim Steuerabzug

vom Arbeitslohn.
Vom 1. September 1923 ab gelten beim Steuerabzug

vom Arbeitslohn je nach dessen Zahlung für volle Monate,
volle Wochen, volle Arbeitstage oder kürzere Zeiträume fol-
gende Ermätzigungsbeträge:

für je 2 an¬
gefangene
oder volle«onatl. wKchentl. täglich
Arbeils-
ftunden

». für den Steuerpflich¬
tigen selbst 360 OM 864M 144M 3600

d. für seine zu seiner
Haushaltung zäh¬
lende Ehefrau 360000 86 4M 14 4M 36M

e. für jedes zu seiner
Haushaltung zäh¬
lende minderj. Kind
i. S . des § 17
Abs. 2 E.Str .G. 2400000 576 OM 96 OM 24 OM

ü. zur Abgeltung der
nach 8 13 Abs. 1
Nr. 1—7 zulässigen
Abzüge 3000000 720OM 120M0 30 OM

Die neuen Ermäßigungsbeträge sind anzuwenden bei
jeder nach dem 31. August 1923 erfolgenden Zahlung eines
nach dem 31. August 1923 fälligen Arbeitslohns.

Für die Bewertung der Sachbezüge beim Steuerabzug
vom Arbeitslohn werden ab 1. September 1923 im Bereich
des Landesfinanzamts Stuttgart (Württemberg und Hohen-
zollern) veranschlagt:

aus den auf die auf den
Lag Woche Monat

1. für Lehrlinge, Lehrmädchen,
weibliche Hausangestellte,
Mägde und sonstige gering
bezahlte weibl. Hilfskräfte
». die volle freie Station

(Beköstigung einschließl.
Wohnung, Heizung und
Beleuchtung)

d. die freie Beköstigung
(ohne Wohnung)

2. für männl. Hausangestellte,
Knechte, männl. und weibl.
Gewerbegehilfen und für
Personen, die der Ange¬
stelltenversicherung unter¬
liegen
a. die volle freie Station
d. die freie Beköstigung

3. für Angestellte höh. Ord¬
nung, z. B . Aerzte, Apo¬
theker, Hauslehrer, Haus¬
damen, Geschäftsführer,
Werkmeister, Gutsinspek-
toren
s. die volle freie Station
b. die freie Beköstigung

480000 3360000 14400000

400400 2800000 12000000

640000 4480000 19200000
533000 3730000 16000000

800000 5600000 24000000
666000 4660000 20000000

Der Wert einzelner Teile der Beköstigung und sonstiger
Sachbezüge wird durch das Finanzamt veranschlagt.

Den 30. August 1923. Mangold.

Finanzamt Uerrenbürg.

andaligalre.
Der Solbrtmrechmrvgsknrs für die La « dab-

gäbe vom 1.—7. September eiufchttetzlich beträgt
*2 » « 00 « Mark für ein - « oldmark.

Neuenbürg, den 31. August 1923.
Mangold.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im
.-. „Enztäler"

Die große Verbreitung in allen Bevölkerungs.
schichten sichert Erfolg.

Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder j
für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.

Wüitt . Amtsgericht Neuenbürg.
In das Havdelsregister ist eingetragen worden:
I. Abt. für Ges.-Firmen: am 16. Juli 1923: Haueisen

u. Sohn, Aktien gesellschaft, Sitz Neuenbürg. Gegenstand
des Unternehmens ist die Uebernahme und Fortführung der
von Kommerzienrat Arthur Schmidt unter der Firma Hau¬
eisen u. Sohn in Neuenbürg betriebenen Sensenfabrik, jowie
allgemein die Herstellung und der Vertrieb von Geräten und
Werkzeugen jeder Art. Die Gesellschaft kann für Zwecke
ihres Geschäftsbetriebs bestehende Geschäfte erwerben, die
Waren gleicher oder ähnlicher Art Herstellen oder vertreiben.
Sie kann sich auch an solchen Geschäften unter beliebiger
Rechtsform beteiligen und überhaupt Handelsgeschäfte jeder
Art abschließen, die der Erreichung ihres Geschäftszwecks
unmittelbar oder mittelbar dienen. Grundkapital: 10 Mil¬
lionen Mark. Tag der Feststellung des Gesellschaftsver¬
trags : 20. März 1923 mit Nachtrag vom 14. Juli 1923.
Vorstand: Kommerzienrat Schmidt in Neuenbürg. Besteht
der Vorstand aus mehreren Mitgliedern, so sind immer
2 Vorstandsmitglieder oder ein Vorstandsmitglied zusammen
mit einem Prokuristen zur Vertretung der Gesellschaft und
zur Zeichnung ihrer Firma ermächtigt. Dabei stehen stellver¬
tretende Vorstandsmitglieder den ordentlichen gleich. Der
Aufsichtsrat kann, auch wenn mehrere Vorstandsmitglieder
bestellt sind, einzelne derselben dazu ermächtigen, die Gesell¬
schaft allein zu vertreten und ihre Firma allein zu zeichnen.
Die Zeichnung der Firma erfolgt in jedem Fall in der
Weise, daß der Zeichnende der Firma seine Namensunter¬
schrift beifügt. Einzelprokuristen: Ferdinand Lrillhaas und
Ernst Stolz, Kaufleute in Neuenbürg. (Nicht eingetragen:)
Das Grundkapital ist eingeteilt in 10 OM Aktien im Nenn¬
wert von je 1000 Mk. Die Aktien lauten auf den Namen.
Sie können durch einfachen Mehrheitsbeschlußin Inhaber¬
aktien umgewandelt werden. Die Ausgabe der Aktien er¬
folgt zum Nennwert. Die Gründer 1. Kommerzienrat
Arthur Schmidt, Fabrikant in Neuenbürg, 2. dessen Gattin
Frau Helene Schmidt daselbst, 3. Anna Schmidt, led. Rent¬
nerin in Hirsau, 4. Franz Arnold, Fabrikant in Stuttgart,
5. Hermann Böcker, Generaldirektor in Gelsenkirchen, haben
sämtliche Aktien übernommen. Der Aktionär Kommerzien¬
rat Arthur Schmidt leistet seine volle Einlage in Höhe von
9 798 OM Mark in 9798 Aktien im Nennwert von je 1000
Mark dadurch, daß er das seither von ihm als Einzelkauf¬
mann unter der Firma Haueisen und Sohn in Neuen¬
bürg betriebene Fabrikations- und Handelsgeschäft mit allen
Forderungen und Verbindlichkeiten nach dem Stand vom
1. Juli 22 mit einem Aktivstand von 11751903 Dt. in die
Gesellschaft einbringt. Die hiezu gehörigen Grundstücke sind
eingetragen im Grundbuch von Neuenbürg Nr. 89 Abtlg. I
Nr. 11, 13, 14, 16, 18- 20, 27, 29, 30- 32, 34, 36- 39,
41, 44, 46, 47, 49, 50—65, Heft Nr. 386 Abt. 1 Nr. 1
>/4. an Parz . Nr. 445/4, Heft 437 Abt. I Nr . 4—20, Heft
Nr. 493 Abt. I Nr. 1, ' /» an Parz . Nr. 698, Heft 565
Abt. I Nr. 26, 29, 31- 46, 48, 49, 50, 52, 53, 56, 57
bis 58, Grundbuch von Birkenfeld, Heft Nr . 600 Abt. I
Nr. 3, 4, 6- 9, 11—17, Heft Nr. 1481 Abt. I Nr. 1.
Weiter gehören dazu die im Wasserrechtsbuch1 von Neuen¬
bürg unter Nr. 20, 22, 23 und 24, sowie in den Verleihungs¬
und Genehmigungsurkunden der Kreisregierung Reutlingen
vom 19. März 1920 und 13. März 1921 eingetragenen und
beschriebenen Wafserrechte. Aussichtsratsmitglieder sind:
1. Hermann Böcker, Generaldirektor in Gelsenkirchen,
2. Franz Arnold, Fabrikant in Stuttgart , 3. Helene Schmidt,
Kommerzienratsgattin in Neuenbürg und die Betriebsrats¬
mitglieder Friedrich Heiner, Sensenschmied in Neuenbürg und
Wilhelm Laxgang, Sensenschmied in Arnbach mit den Er¬
satzmännern Eugen Hudelmaier, Kaufmann und Ludwig
Bürkle, Sensenschmied, beide in Neuenbürg. Vorsitzender:
Hermann Böcker, Generaldirektor in Gelsenkirchen, Stellver¬
treter des Vorsitzenden: Franz Arnold, Fabrikant in Stutt¬
gart. Die Generalversammlung wird vom Vorstand oder
vom Aufsichtsratsvorsitzenden unter Mitteilung der Tages¬
ordnung durch öffentliche Bekanntmachung einberufen. So¬
lange Namensaklien bestehen, geschieht die Einladung durch
eingeschriebeneBriefe au die aus dem Aktienbuch ersichtliche
Anschrift der Aktionäre. Zwischen der öffentlichen Bekannt¬
machung oder der Absendung des Einschreibbriefs und dem
Tage der Generalversammlungmüssen mindestens 17 Tage
liegen, den Tag der Veröffentlichung und den Tag der Ge¬
neralversammlung nicht eingerechnet. Die Bekanntmachungen
der Gesellschaft erfolgen im Deutschen Reichsanzeiger. Bon
den mit der Anmeldung eingereichten Schriftstücken kann bei
dem Gericht, von dem Prüfungsbericht der Revisoren auch
bei der HandelskammerCalw Einsicht genommen werden

II. Abt. für Einzelfirmen am 31. Juli 1923 bei der
Firma Haueisen u. Sohn , Neuenbürg: Die Firma ist nach
Umwandlung in eine Aktiengesellschaft als Einzelfirma er¬
loschen.

Mr -ManjsMßeusW
Neuenbürg.

Diejenigen Kollegen, welche Gewerbezocker benötigen,
wollen sofort bestellen und einzahlen per Pfund 300000

N Wo gehen wir am Sonntag hin??
Nach Dobel ins Hotel zur„Sonne" zum

Konzert
des Ges -Vereins „Freundschaft" Conweiler.

Reichhaltiges Programm. — Anfang3 Uhr.

Metzger-Innung.
Rener Aleifchpreis ab Freitag , 31.
Ochsen- und Rindfleisch
« ^ * ** 130VW
Kalbfleisch „ „ „ 15HYM
Schweinefleisch 1
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Kommende« Sonntag vormittag

Ziegen-Ausstellung
verbunden mit Anlörung und Prämiier ««»
Nach der Ausstellung Mitgliederversammlung / "

Es ist Pflicht jedes Mitgliedes des Bezirksverein?f-
sonders wegen der Anerkennung des Vereins durch dieU
Wirtschaftskammer, nach Möglichkeit mit Zuchtmateriale
erscheinen. Freunde der Ziegenzucht sind jederzeit Willkomm,

Der Borfitzende : Dr. Boepple.
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Landrs-Kurtheater WilM
Sonntag , de« 2. September 1923
Freilicht-OPeretten-Arissührnm

(in den Kuranlagen Seim LandeS-Knrtheater-

„KerfideLeMauet
Operette in 3 Akten von Leo Fall.

Anfang4 Uhr. — — — — Ende«ach8Lj
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sowie
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E . Wolf , Edelmetalle,
Pforzheim.
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